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Einzelnummer 15 Groſchen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens“ 
Nr. 104. an Tagen einem Feſertag oder Sonntag mittags 


onntags 25 Groſchen. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Abonnementspreis: Be u keln, 15 aus 10 Lodz, Petritauer 109 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentl. ſoly 1.—; Ausland: mona: Tel n 136-90. Bol ſtonto 63.508 
gtd 7, führlich Zlom 84.5. Einzeinummer 15 Groſchen, a von 7 155 7555 7 Uhr abends. 


eyeehfunden des Scheiftleiters täglich von g.50—3.50. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiehengeſpaltene Millime⸗ 
tergeife 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. VBereinsnotiſen und Ankündigungen im Text für 
die Drudzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


10. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Kündigung des Lohnvertrags in der 
Lodzer Textilinduſtrie. 


Die Lodzer Textilarbeiterverbände erhielten geſtern 
ein von den vier Unternehmerverbänden der Textilinduſtrie: 
Verband der Textilinduſtrie, Landesverband der Textil: 
induſtrie, Verband der Appreturen und Färbereien im 
Lodzer Induſtriebezirt und Verband der Lohnſpinnerelen 
und Webereien gemeinſam ımterzeichnetes Schreiben, durch 
das der bisherige Lohn⸗ und Arbeitsvertrag in der Textil⸗ 
induſtrie des Lodzer Bezirks mit dem 14. April auſgekün⸗ 
digt wurde. Der Vertrag hat ſomit nur noch bis zum 
2. Mai d. J. Gültigteit. 

Die Induſtriellenverbände haben in ihrem Schreiben 
keinerlei Vorſchläge über Aenderung der Lohn⸗ und Ar⸗ 
beitsverhältniſſe gemacht und nur ihren Schritt begrünoet. 
Als Grund für die Kündigung des Sammelbertrages geben 
die Induſtriellen an: rückſichtsloſe Konkurrenz ſeitens der 
nichtorganiſterten Induſtrie und des Auslandes 

Durch die ausführliche Begründung des Kündigungs 
ſchreibens wollen die Induſtriellenverbände ihre Aktion auf 

lechterung des Sammelvertrages nur verſchleiern. 
Es iſt klar, daß die Unternehmerverbände die Herabſetzung 
der Löhne beabſichtigen und vielleicht ſogar einen ver⸗ 
tragsloſen Zuſtand in der Textilinduſtrie anſtreben wol⸗ 
len. Die Unternehmer werden bei den eventuellen Ver⸗ 
handlungen über einen neuen Sammelvertrag Farbe be⸗ 
kennen müſſen. 

Der Verband der Arbeiter und Arbeiterinnen der 
Textilindustrie Polens hat bereits für den 18. d. Mis, eine 
Sitzung des Vollzugskomitees einberufen, in der Stellung 
zu der Kündigung des Vertrages genommen werden ſoll. 


Schlechte Lohnberhältniſſe bei den 
Gobelinwebern. 


Die Lohnverhältniſſe bei den Handwebern, hauptſüch⸗ 
lich bei den Gobelin⸗ und Deckenwebern, ſind jo ſchlecht ge⸗ 
worden, daß die Weber beim beiten Willen nicht imſtan de 
find, für einen auskömmlichen Lebensunterhalt zu verdie⸗ 
nen. Schuld daran find zum großen Teil die Weber ſelbſt, 


weil fie als Unorganſſterte jedem Lohndruck unkerliegen. 
In dieſer Angelegenheit findet morgen, Sonnabend, um 
6 Uhr im Verbandslokale, Feifra 13, eine Verſammlung der 
jüdiſchen und deutſchen Gobelin⸗ und Deckenweber ſtatt. 


Vilſudſti beim König Karol. 


Bukareſt, 14. April. Marſchall Pilſudſki wurde 
heute vom König Karol empfangen und hatte mit dieſem 
eine einſtündige Unterredung. 


Die Freizone in Gdingen. 


Der proviſoriſche Hafenrat von Gdingen hielt eine 
Sitzung ab, in der die Vorſchläge zur Errichtung einer 
Freizone im Gdinger Hafen endgültig feſtgelegt werden 
ſollen. Belanntlich hat die polniſche Regierung auf ihren 
ursprünglichen Plan verzichtet, den größten Teil von Goin⸗ 
gen zu einem Freihafen zu erklären, und den Beſchluß ge⸗ 
faßt, nur in einem der inneren Hafenbecken (dem „Miniſtor 
Kwiatkowfki⸗Baſſin“) einen Freibezirk einzurichten. Die 
Vorſchläge des Hafenrats ſollen der Verordnung über eine 
dinger Freizone zugrundegelegt werden deren Etlaß bes 
reits in nächſter Zeit erwartet wird. Nach dem vom Sejm 
kürzlich angenommenen Geſetz über Freizonen ſollen die in 
ihr Gebiet eingeführten ausländiſchen Waren nicht nur zu 
etwaiger Wiederausfuhr ohne Zoll hereingelaſſen werden, 
ſondern ſie werden auch im Falle ihrer Weiterberarbeitung 
auf dem Gebiet des Freibezirks und ſpäterer Einfuhr in 
das polniſche Zollgebiet nicht mehr wie ausländiſche Waren 
behandelt werden. 


Doppelmord und Selbstmord in Sosnowite 


Ein blutiges Drama, deſſen Urſache noch nicht auf⸗ 
geklärt 1 dat ſich geſtern in Sosnowice ereignet. Ein 
gewiſſer Longin Poſylek erſchoß zuerſt den Friſeur St. Ka⸗ 
puscinſti, tötete dann feine auf ihn wartende Braut na⸗ 
mens Jackowfka und nahm ſich ſchließlich ſelbſt durch einen 
Revolverſchuß das Leben. 


Nach der Auflöſung der Hitler⸗Armee. 


Eine amtliche Erllärung. 


Darmſtadt, 14. April. Amtlich wird mitgeteilt: 
Die im Zuge der Durchführung des SA⸗ und SS Verbots 
in allen Länderteilen von der Polizei vorgenommenen 
Hausſuchungen haben umfangreiches Material über den 
Charakter der SU- und SS-⸗Formationen und ihre Tätig⸗ 
keit zutage gefördert. Die Sichtung iſt in vollem Umfange 
und wird ſo beſchleunigt, wie es der außerordentliche Um⸗ 
fang des beſchlagnahmken Materials ermöglicht. Schon 
etzt hat die Prüfung aber ergeben, daß das Verbot der 
Reichzregierung in jeder Hinſicht berechtigt und 
dringend erforderlich war 


Auch die Hitlerjugend in Berlin verbolen 


Berlin, 14. April. Für den Geſamtbezirk Berlin 
iſt heute auch die Hitlerjugend verboten worden. In Fort⸗ 
ſetzung der Schließungsaktion bei den Berliner SA-Heimen 
und Büros wurden heute mehr als 50 Büros geſchloſſen. 


Nazikundgebungen in Chemnitz. 


Chemnitz, 14. April. Im Zuſammenhang mit 
dem Verbot der SA und SS fanden am Donnerstag vor 
dem Hanſka⸗Haus auf dem Thealerplatz, wo ſich die Haupte 
ſtelle der Chemnitzer NEDWR befindet, fortgeſetz große 
Kundgebungen ſtatt. Die Polizei trieb die Menge wieder⸗ 
holt mit dem Gummiknüppel auseinander. Auch an ans 
deren Stellen der Stadt kam es zu Anſammlungen, die die 
Polizei zum Ejinſchreiten veranlaßten. Bei verſchiedenen 
Zuſammenſtößen wurden einige Perſonen leicht verlegt. 


Eine Reihe von Perſonen wurde zwangsgeſtellt. Das 
Verlagsgebäude der ſozialdemolratiſchen „Chemnitzer 
Volksſtimme“ hat die Tore ſeſt verſchloſſen. Vor dem Ver⸗ 
lagsgebäude ſind ſtarke Polizeipoſten aufgeſtellt. Auch 
ſonſt iſt die Polizei im Innern der Stadt weſentlich ver⸗ 
ſtärlt. Ununterbrochen fahren Polizeiſtreiſenwagen durch 
die Straßen. Ernſtere Zwischenfälle haben ſich bis zum 
ſpäten Nachmittag nicht ereignet. Bei einer Zuſammen⸗ 
rottung wurde ein junger Mann durch einen Revolverſchuß 
ſchwer verletzt. 


Hiller nimmt noch immer den Mund voll 


London, 14. April. In einer Unterredung mit 
dem Berliner Sonderkorreſpondenten des „Evening Stan⸗ 
dard“ erklärte Adolf Hitler dem Blatt zufolge: Das Ver⸗ 
bot der Sturmtruppen kann nicht ewig dauern. Es iſt 
nur eine zeitweilige Maßnahme. Bald werden die Sturm⸗ 
truppen wieder da ſein, und wenn ſie wieder auferſtanden 
ſind, ſo werden die 400 000 Mann, die jetzt durch amtlichen 
in geitorben” find, auf 600 000 oder mehr angewach⸗ 
ſen ſein. 

Auf eine Reihe von Fragen antwortete Hitler wie 
folgt: Von den 400 000 Mitgliedern der verbotenen Na⸗ 
tionalſozialiſten⸗Organiſationen find 300 000 arbeitslos. 
Sie werden harte Zeiten durchmachen müſſen, und das 
Verbot wird ihre Vorliebe für die gegenwärtig Regieren⸗ 
den nicht erhöhen. Es iſt unmöglich, daß ſie zu den Kom⸗ 
muniſten oder irgend einer anderen Partei übergehen. 
Niemand, der den Geiſt des Nationalſozialismus geſpürt 
hat, verläßt dieſen jemals. 

Auf die Frage, wie Hitler die nationalſozialiſtiſche Ve⸗ 


wegung in Deutſchland ohne die Hilfe der Sturmtruppen 
aufrechterhalten wollte, erklärte Hitler: „Meine Metho⸗ 
den, an die Macht zu kommen, waren und bleiben ſtreng 
verfaſſungsgemäß. Ich benbtige daher nicht die Hilfe der 
Stürmtrüͤppen, um die Macht in Deütſchland zu erlangen“. 

Auf die Frage, welche Beweggründe nach ſeiner An⸗ 
ſicht die Reichsregierung zu ihrer Maßnahme veranlaßt 
hätten, erklärte Hitler, zunächſt glaube er, obgleich er da⸗ 
für leine Beweiſe habe, daß Dr. Brüning den Sozialdemo⸗ 
kraten die von ihnen verlangte Belohnung für die Unter⸗ 
ſtützung Hindenbürgs bei den Präſidentſchaftswahlen geben 
wollte. Der entſcheidende Grund ſei aber nach ſeiner Mei⸗ 
nung ein außerpolitiſcher geweſen. 


Hitler lobt die KPD. 
Hitler gab einem Vertreter der „Times“ ein Inter⸗ 


view, worin gejagt ift: 

Wenn es wirklich wahr ſei, daß eine Million Kom⸗ 
numiften für ihn geſtimmt hätten, fo könne er ſich dies als 
einen Erfolg anrechnen, denn er wolle die Kom⸗ 
muniſtiſche Partei vernichten, und wenn dles 
durch Auflockerung und Auffaugung geſchehen könne, jo 
werde das die ideale Löſung für die Herbeiführung der na⸗ 
tionalen Freiheit bedeuten.“ 

Schöne Gegner, die ſich bekämpfen und doch unter⸗ 
ſtützen! 


Die Hitler⸗Kommuniſten. 


Zu der die ganze Welt überraschenden Tatſache, daß 
Hunderttauſende kommuniſtiſche Wähler bei der letzten 
Reichs präfidentenwahl zu Hitler übergeſchwenkt ſind, 
nimmt jetzt auch der „Kämpfer“, das offizielle Organ der 
kommuniſtiſchen Pa in Chemnitz (Sachſen), Stellung. 
Der „Kämpfer“ ſchreibt: 

„Es wäre falſch, zu überſehen, daß in unſerem Wahl⸗ 
keis Chemnitz⸗Zwickau, vor allem in Chemnitz, Plauen 
und Zwickau, das Anwachſen der Naziſtimmen ohne Zweifel 
darauf zurückzuführen iſt, daß die Kreiſe des Proletarinis, 
die den Stimmungen der revolutionären Ungeduld verfal 
len ſind, diesmal Hitler gewählt haben und 
damit glaubten, die revolutionäre Krifis zu beſchleunigen.“ 

Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ meldet: „Die 
KPD. im Lande Braunſchweig iſt in totaler Auf⸗ 
löſung. Der Rückſchlag bei der Wahl am letzten Sonn 
tag betrug in den bisherigen Kp D.⸗Hochburgen bis zu 80 
Proz. Die Kc D. Funktionäre folgen nunmehr den Wäh⸗ 
lern im Hitler⸗Lager. In Blankenburg haben die meſſten 
kommuniſtiſchen Parteifunktionäre um 
Aufnahme in die nationalſozialiſtiſchen Orls⸗ 
gruppen erſucht und ſie wurden mit offenen Armen auf⸗ 


3 


genommen, Auch in anderen Ortſchaſten iſt die gleiche 
Flucht beobachtet worden“. 


Das Echo der Auflöſung der Hitler⸗Armee 
In der franzöſiſchen Preſſe. 

Paris, 14. April. In der Pariſer Preſſe verfolgt 
man die lezten Ereigniſſe in Deutſchland mit größter Mur 
merkſamkeik, Die Auflöſung der Sturmabteilungen der 
Nationalſozialiſten wird mit beſonderer Genugtuung dere 
zeichnet und ſehr eingehend beſprochen. Die großen Blät⸗ 
ter wollen dieſe Maßnahme der Rei gierung allgemein 
mit der Abrüſtungskonſerenz in Ve ung bringen, und 
betonen, daß die Regierung Wert darauf lege, mit reinem 
Gewiſſen in die Hauptphaſe der Genfer Verhandlungen 
einzutreten. Der außenpolitiſche Berichterſtatter des „Echo 
de Paris“, Pertinax, gibt ſeiner Verwunderung darüber 
Ausdruck, daß der Beſchluß der Reichsregierung erſt ſo ſpät 
verwirklicht worden ſei. Man habe wohl eir ſehen, daß 
es in Genf ſehr ſchwer gefallen wäre, die übrigen Mächte 
von den friedlichen Abſichten Deutſchlands zu ti ſeugen, 
wenn man an der Seite des amtlichen deutſchen Heeres 
eine 400 000 Mann ſtarke illegale Armee beſtehen laſſe. 


In London. 


London, 14. April. Die Nachricht von der Auf 
löſung der nationalſozialiſtiſchen SA- und SS⸗Forma⸗ 
tionen hat in der engliſchen Oeffentlichkeit ſtarke Beachtung 
gefunden. Die meiſten Blätter bringen ſpaltenlange Mel⸗ 
dungen ihrer Korreſpondenten über die Gründe dieſes 
Schrittes und die gegen „Hitlers Privatarmee“ erfolgien 
polizeilichen Maßnahmen. Der fozialifttiche „Daily He⸗ 


rald“ ſpricht von einem großen Schlag für Hitler, glaubt 


aber, daß dieſer ſich in gewiſſer Hinſicht über die Auflöſang 
freuen werde, da die EU-Mitglieder von der Partei be⸗ 
zahlt, bekleidet und geſpeiſt worden jeien und daher eine 
große finanzielle Belaſtung bedeutet hätten. 

Der Berliner Korreſpondent der „Morning⸗Poſt“ 
nennt den Beſchluß der Reichsregierung dle „erfte Frucht 
erneuten Selbſtverkrauens infolge der Wiederwahl dos 
Präſidenten von Hindenburg“ 55 findet es 1 be⸗ 
merlenswerkt, daß General Gröner ſich von der Notwendige 
leit eines Vorgehens gegen die nationalſozialiſtiſchen Or⸗ 
ganiſationen überzeugt habe. — „Daily Telegraph“ jagt 
in einem Leltartfkel, die Gefahr für me ſei im 
vorliegenden Falle unzweifelhaft geweſen. Aufnerfiame 
Beobachter hätten längſt bemerkt, dab die Stärke der 
Braunhemden gerade in den Elementen ſtecke, die im gege⸗ 
benen Augenblick Ausſicht hätten Hitler zu kontrollſecen 
und nicht von ihm kontrolliert zu werden. Dies ſei durch 
die Entdeckung von Mobiliſterungsplänen in Preußen, 
Bayern und anderen Staaten unzweffelhaft geworden. 

Die ſchwelzer Preſſe. 

Genf, 14. April. Die gefamte” ſchwelzer Preſſe 
nimmt in ſpaltenlangen Berichten zur Auflöſung der SA 
Stellung und beſchäftigt ſich beſonders mit den Rückwir⸗ 
lungen dieter Maßnahme auf die bevorſtehenden Land⸗ 
tagswahlen. Bemerkenswert iſt ein Hinweis des Dekan» 
ten Außenpoliti des „Journal de Geneve“ William 
Martin. Er er in einem Leitartikel, daß man in 
Frankreich die Hitlerverbände als den Grundſtock der neuen 
nationalen deutſchen Armee angeſehen habe. Mit großer 
Beunruhigung ſei in Frankreich immer wieder feftgefteilt 
worden, daß die Organiſatlon und die Zahl bieſer Vor⸗ 
bände vollkommen der der früheren kaiſerlichen deutſchen 
Armee entſprach. Aus dieſem Grunde habe Tardieu die 
Abſicht gehabt, in der nächſten Woche auf der Ahrüſtungs⸗ 
konferenz das Beſtehen diefer Verbände als eine Verlehung 
der Beſtimmungen des Verſailler Vertrages zu erklären, 
Man habe daher in dleſen Kreiſen die Maßnahmen der 
Reichsregierung mit boſonderer Befriedigung begrüßt, die 
als ein erfreulicher Auftakt für die Ankunft Brünings in 
Genf angeſehen werden könne. 


4 In Italien. 


Rom, 14. April. Das SA⸗Verbot fand in der ge⸗ 
ſamten italieniſchen Preſſe große Beachtung. Die Blätler 
heben hervor, daß über viele außerordentliche Maßnahnte 

leine Einigkeit geherrſcht habe. Der „Lavoro Faselta“ 
erklärt, es ſei lächerlich, wie ſehr der franzöſiſche Sicher⸗ 

1 heitswahn die deutſche Sozialdemokratie angeſteckt habe, 

die nun jetzt allein Mittel gegen die Grundſäße der Geſetz⸗ 

lichkeit und der allgemeinen Polltik vorgehen wolle. Die 

Sozialdemokraten, die von fixen Ideen über Gefahren und 

Verſchwörungen beherrscht jeien, fähen überall Geſayten 

und Verrat, merkten aber nicht, Haß fie fie ſelbſt herauf⸗ 

* beſchwörten. Die „Tribuna“ erklärt, daß die Auflöſungs⸗ 

maßnahme eine Gogenleiſtung jet, die die Sozialdemokratie 
Ar die Wahl Hindenburgs verlangt habe. 


Eine Zſerde des Dritten Reiches. 
München; 14. April. Der Direktor einer hieſigen 
Großbank, Karl Schuhmann, wurde wegen Erpreſſun g 
zu einem Jahre ſchtweren Kerkers verurteilt. 
Schuhmann, der in der Münchener natfonalſozialiſti⸗ 
0 ſchen Partei eine Rolle ſpielte, hat an einen fübſſchen, 
C Profeſſor in Minden einen Brief gerichtet, in dem er 
9 16.000 Mark für Bedürftige verlangte. 


\ 19 Parteien im preußiſchen Wahltampf. 
0 Berlin, 14. April, Der Wahlkampf in Preußen 
1 iſt bereits mit voller Schärſe im Gang. Der Reihe nach 
Sera e die Parteien bereits ihre Wahlaufruſe. 
eim Wahlleiter haben bisher 27 Parteien ihre Wahl 
vorſchläge eingereicht. Es wurden aber nur 19 zugelaſſen, 
die vorſchriftsmäßig ausgeſtattet waren. Aber nut 9 Liſten 

ift Bedeutung beizumeſſen. 


Die Schtoindeleſen des Kreuner⸗Konzerns. 


Stockholm, 14. April. Während die Angaben, 
daß Kreuger doppelte Serſen von eigenen Aktien heraus⸗ 


0 gegeben habe, ſich bisher nicht beftätigt haben, verdichtet 
ſich das Gerllcht, daß ſich im Bontefeuilke des Kreuger⸗Kon⸗ 
ji zerns gefälſchte italienische Stantsobligattonen im Neun⸗ 
worte von 300 Millionen Kronen befinden. „Svenſla 


N Dagblabet“ erinnert darau, daß vor einiger Zeſt Geräte 

auftauchten, Kreuger verhandle mit Italken Aber ein Zünd⸗ 

5 holzmonopol. Die Zeitung dentel an, daß dieſe Geritchts 

mit Abſicht ausgeſtreut wurden, um die Bilan, N 

\ zu machen. Man nimmt an, daß Internationale Malch Co, 

* dleſe falſchen italzeniſchen Obligationen im Auslauſch gegen 

einen Poſten deutſcher Staatsobligattonen erhalten hat, 
die Kreuger ſpäter belieh. 

Obwohl keinerlei amtliche Angaben Über die Angele⸗ 

genheit vorliegen und wahrſcheinlich auch in den nächſten 

Tagen noch nicht zu erwarten ſind, dürfte die Meldung rich⸗ 

tig ſein. Die frühere Nachricht, daß Kreuger deutſche 

Staatsobligationen doppelt — zuerſt bei Internationzle 

Math Co. und ſpäter bei Skandinavisca Kredit A. B. 

nochmals — beliehen habe, iſt alſo dahin zu berichtigen, 

daß Kreuger die bei Internationale Match Co. hinterlegten 

deulſchen Papiere gegen geſfchlſchte ſtalteniſche Staatsobil ⸗ 
gatlonen aubgstauſcht hat. 


Noch mehr Mahlvorſchläge in Memel. 
N Memel, 14. April. Für die memellündiſche Land⸗ 
> tagswahl find insgeſamt 34 Wahlvorſchläge eingereicht 
? worden, 


— 
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Das Programm der 16. Internationalen 
Arbeits lonferenz. 


Senf, 14. April. Die 16. Internationale Arbeits: 
konferenz wurde, wie bereits berichtet, vorgeſtern vom 
Präsidenten des Verwaltungsrates des Internationalen 
Arbeitsamtes, Mahaim (Belgien), eröffnet. Zum Vor⸗ 
ſitzenden der Konferenz wurde der Vertreter Kanadas, Sr 
nator Robertſon, gewählt. Die Dauer der Konferenz it 
auf drei Wochen berechſtet. Vertreten ſind 47 Nationen. 
An der Konferenz nehmen 32 Vertreter von Regiorungen, 
1 Unternehmern und 31 von Arbeiterorganſſationen 
teil, 

Auf dem Programm der Tagesordnung ſtehen fol» 
gende vier Hauptpunlle: 

1. Aufhebung der entgeltlichen Arbeitsvermittlungs⸗ 

ie erſte internationale Arbeitstonferen b 


ſtellen. 


2. Invaliditäts-, Alte und Ablebensvperſicherung. 
Es handelt ſich um eine nzung eines ganzen Zyllus 
tozialer Verſicherungen durch internationale Regelung ber 
Invalldit Alters und Ablebensverſicherung. Im 
Jahre 1933 ſoll auch eine internationale Regelung ber 
Verſichorung gegen Arbeitsloſigleit vorgenommen werden, 

3. Altersgrenze bei Kindern, die in der Induſtrie ar⸗ 
beiten. Heuer ſoll die Konvention über die Anſtellung von 
Kindern unter 14 Jahren in der Industrie, im Seemanns 
beruf und in der Landwirtschaft ergänzt werden. Di 
Abkommen ſoll durch den Schutz der Kinder gegen deren 
vorzeitige Zutziehung zur Arbeit verbeſſert werden. 

4. Teilweise Nie des Abkommens über den 
Schutz der Arbeiter, die beim Aufladen der Schiffe und bet 
Löſcharbeiten verwendet werden. 

Es handelt ſich vor allem um eine endgültige Regelung 
der Frage in kechniſcher Hinſicht. 


Internationale Gewerlſchaftslonſerenz 
in Genf. 

Die furchtbare, von Monat zu Monat immer katu⸗ 
ſtrophaler werdende Weltwirtſchaſtskriſe hat ben Inzer⸗ 
nationalen Gewerkſchaftsbund (Jh) veranlaßt, für den 
16. und 17. d. Mis. eine Internationale Gewerkſchafts⸗ 
konferenz in Genf abzuhalten. Die Gewerlſchaftskonſerenz 
tagt zur Zeit der e r Arbeitslonſerenz und 
wird bor allem der Forderung der internationalen Arber⸗ 
terſchaft nach internationaler Durchführung der Vierzig⸗ 
ſtundenwoche besonderen Nachdruck verleihen. 

Neben den achtundzwanzig dem Ichs anpelaiofiensn 
Landeszentralen werden an der Internationalen Gewerk⸗ 
ſchaftskonſerenz diesmal auch Kanada, Argentinien und 
Paläſtina, Neuſeeland, Indien, Japan, China ſowie eine 
Reihe mittel- und ſüdamerikaniſcher Länder teilnehmen. 
Außerdem nimmt eine große Zahl internationaler Berufs⸗ 
ſekretäre an der Konferenz teil. Leider haben ſich die ame 
rilaniſchen Gewerkſchaften nicht a an der Meits 
tonfereng der Gewerkschaften gegen die Krise tellzunehmen, 
troßdem tft der Kreis der Arbeiter und Angeſtellten, die auf 
det Konferenz vertreten ſein werden, jo groß, daß man mit 
Recht von einer Weltkonferenz der Gewerkſchaften ſprechen 
kann. 

Ueber die Aufgaben der Konferenz ſchreibt der Preſſe⸗ 
dienſt des YOB: 

Die Vertreter der Arbeiterorganijationen werden keine 
Patentlöſungen als Ausweg aus der Weltwirtſchaftskriſe 
vorſchlagen. In ſachlicher, nichterner Arbeit wird die pom 
Vorſitzenden des Ich, Eitrine (Großbritannien), geleitete 
Konferenz Wege tveijen, die die Kriſe lindern und das 
Niefenolend der 5 beheben können. In 
dem Bericht, den der Generalſekretär des JOB, W. Sch. 
venels, der Konferenz erftattet, wird die Stellung der orha⸗ 
niſterten Atbellerllafſe zur Woltwirtſchaftskriſe und zur 
Arbeitsloſigteit ſcharf herausgearbeilet werden. Auf dor 
Tagesordnung der Konferenz ſteht ferner die Frage der 
Vereinheitlichung und Zuſammenfaſſung der Nee k 
und Anſtreugungen der 1 jten aller Länder mit 
dem Ziel der Stärkung und Verbreiterung der Internazio⸗ 
nalen Aktionen im Kampf um Arbeitsbeſchaffling, b 
liche Einführung ber Vierzigſtunden⸗ N: 8 hi 
tagewoche und Sicherung des Lohnſtandards. 


Schwere Arbeitsloſenuneuhen 
in Neuſeeland. 


Wellington (Neuseeland), 14. April. In Aunk⸗ 
land brachen am Donnersla e Arbeitsloſenunruhen 
aus, wobei ſämtliche Fenſeerſhel en in den Haußtgeſchäfts⸗ 
ſtraßen zertrümmert wurden. Viele Läden würden voll⸗ 
kommen ausgeplündert, Zunächſt zog ein Trupp von Bes 
amten durch die Straßen, um eine Kundgebung gegen die 
neuen Gehalts⸗ und 6 el zu veranſtalten. Nach, 
und nach ſchloſſen ſich ihnen Arbeſtsloſe an, fo daß ser 
gu auf mehrere tauſend Perſonen anwuchs, als er dle 

1 . nahen erteichte. Plöhlich begannen Ar. 
beitsloſe die Schauſenſter einzuwerſen. In kutzer Zeit 
war im Zentrum der Stadt kein Fenster mehr gang. 
Datauf ſtürmte die 8917 unter Fllhrung von Müdcher. 
und Frauen mit lautem Geſchrei die Geſchäſte und pft 
berten ſie. Viele Perſonen trugen Verletzungen dav 
Mehrere Schutzleute wurden ſchwer mißhandelt. Die Er⸗ 


@ 


regung e ſich noch, als die Menge mehrere Likör 
geſchäfte plünderte und viele Leute betrunken wurden. 
Nachdem die Polizei vollkommen in die Enge gelte 
ben war, wurden ſämtliche Matroſen eines im Hafen le⸗ 
genden Uebungskreuzers an Land befohlen, um die Ord⸗ 
nung wieder herzuſtellen. Auch die Feuerwehr wurde zu 
dieſem Zweck eingeſetzt. Der Bürgermeiſter forderte die 
Bürger im Rundfunk auf, ſich auf den Polizeiſtationen zu 
verſammeln, um eine Biltgerwehr zu bilden. Erſt nach 
vier Stunden konnte die Ruhe wieder hergeſtellt werden. 


das Programm der Laufanner Konferenz 

London, 14. April. Auf der bevorſtehenden Laa⸗ 
ſanner Konferenz jollen nicht nur die Reparationen und 
Kriegsſchluden erörtert werden, ſondern auch die ſonſtigen 
ſinauzſellen und wirtſchaftlichen Probleme Europas. Dieje 
Erweiterung des Programms der Lauſanner Konferenz 
kündigt ein lonſervatives engliſches Blatt an. Insbeſon⸗ 
dere ſollten auch europälſche Währungsfragen in Lauſanne 
beſprochen werden. 

Der diplomaliſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ 
erfährt, daß der 14. oder 16, Juni als Eröffnungstag der 
Lauſanner Konferenz erwogen wird, Möglicherweiſe werde 
die Konferenz ſich auch mit der finanziellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Lage der Donauſtaaten zu befaſſen haben. Dies 
Lönne zu einer allgemelnen Erörterung der Finanz⸗ und 
Wirtſchaftslage Europas führen. 


Eimen in London. 

London, 14. April. Außenminiſter Simon iſt em 
Donnerstag in London eingetroffen und wird Heute 
abend an dem Pilgrimeſſon teilnehmen, das zu Ehren des 
neuen amerflaniſchen Botſchafters in London Mellon ger 
geben wird Am Freitag wird er wieder nach Paris fahren 
und anſchließend nach Genf zurücklehren. 


Amerſlaniſche Wietſchafts ührer und das 
Neparationsproplem. 

Neuyork, 14. April. Der Vizepräſident der Chaſe 
National Bank und frühere Direltor des Berliner Büros 
des Reparationsagenten Shepard Morgan trat in einer 
Rede vor der Akademie für polktiſche Wiſſenſchaften für die 
Streichung aller Schulden und Repara⸗ 
tionen ein, falls Europa bereit ſei, die aus dem Ver⸗ 
ſalller Vertrag ſich ergebenden Fragen in den nächſten 10 
Jahren zu vergeſſen. Morgan gab ſeiner Auſicht dahin 
Ausdruck, daß die 2 der Schulden filr die Ver⸗ 
einigten Staaten im Hinblick auf eine Zunahme des Han⸗ 
dels nur ein gules Geschäft ſein könne. 

Auf einer Tagung in Neuvork beſchäſtigten ſich bes 
Tante Wirtſchaftsführer und Politſter mit der Weltwirk⸗ 
ſchaſtskriſe. Die Mehrzahl der Redner bezeichnete es als 
unabweisbare Notſpendigleit, daß die Vereinigten Staaten 
von Amerika bei der Regelung der Reparationsfrage und 
der Kriegsſchuldenfrage mitwirkten, um ſo zur Beſeftigung 
der Welkkriſe beizutragen. 


Die Aktion gegen den Mans ſchureitaat. 

Peiping (peking), 14. April. Der chineſiſche Auf⸗ 
ſtand gegen die japanfweundliche Regierung des neuen 
Mandſchukeiſtaates hat einen großen Fortichritt dadurch ge⸗ 
macht, daß General Ma die Unabhängigkeit der Hailung⸗ 
kiang⸗Provinz erllärt hat. Ma hat bekanntlich in Tſitſitzr 
ſeinerzeit gegen die Japaner gekämpft und wurde ſpäter, 
als 10 zu den Japanern überging, als Verräter gebrand⸗ 
markt. 

Charbin, 14. April. Die chineſiſchen Truppen, 
die ſich gegen die Regierung der Mandschurei empört haben, 
halten Pogranitſchnaſa an der ruſſiſchen Grenze beſetzt. 


Nadel droht den Japanern. 

In einem Hidedoſhh“ fberſchriebenen Artikel 
der Moskauer „Izweſtja“ erinnert Karl Radek an die 
Heldentaten dieſes japaniſchen Heorflhrers des 16. Jahr⸗ 
hunderts, der mit Waffengewalt gegen den euxropälſchen 
Kapitalismus anzukämpfen vorſuchſe. Rabel ſchreſbt, die 
herrſchenden Klaſſen in Japan erinnerten zwar an die 
Größe Hideoyoſhis, düchten aber nicht an feinen mißlun⸗ 
genen n gegen China. Heute fordere Japan 400 
Millionen Thineſen heraus. Die Völter, die nicht an bie 
zukünftige Größe Chinas dächten und im Kampf um Tſcha⸗ 
bei nicht den ehernen Schrikt der künftigen chineſiſchen 
Volksarmee hörten, könnten eine furchtbare Enttäuſchung 
erleben. Troß angeblicher Gleichberechtigung Japaus in 
der „Familie“ der kapftaliſtiſchen Mächte, ſei das japaniſche 
Volk für die kapitaliſtiſche Welt doch ein „gelbes“ Volk, ein 
verachtetes Volk. Den japaniſchen Bürgern ſel der Zu⸗ 
gang zu den USA. und dielen engliſchen Beſißungen var⸗ 
wehrt. Jene Abenleurerelemente it Japan, die eine Ver⸗ 
ſchärfüng der Beziehungen zur Sowjets 
union zu erreichen ſtrobten, zögen ihr Land in einen 
Kampf, in dem es nur eine Nisderlage finden werde. Ruß ⸗ 
land ſei ſich deſſen bewußt, daß ein Krieg zwiſchen ihm und 
Japan furchtbaren Schaden anrichten werde, es tolle abet 
auch, daß die herrſchenden Klaſſen Japans in dieſem Kampf 
ihr Grab fänden. Es ſel wahnſſunig, angeſichts des im 
Rücken Japans ſich drohend erhebenden amerllanſſchen 
Imperlaltspuus, ein anderes großes Land gegen fich aufzu⸗ 
bringen und jo eine neue Front zu eh Die Sowfer⸗ 
umfon Be zwar feinen Krleg, werbe ſich aber auch nicht 
Üderraſchen laſſen, Weng fle zum Kampf herausgefordert 
werde, ſo werde 15 mit Recht ſich unter jenen ka pitg⸗ 
[iſtiſchen Michten Verbündete ſuchen, die bie 
Grenzen und Inkereſſen der Sowjetunſon im Augen back 
nicht antaſten 
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Tagesnenigleiten. 


Heute neuer Poſttarij. 


Bekanntlich wurde auf Verordnung des Poſtminiſters 
am 15. Oltober v. Is. der Poſttarif erhöht und zu dem 
erhöhten Poſttarif im Inlande noch eine ſogen. Kriſen⸗ 
ſteuer zugunſten der Arbeitsloſen erhoben. Dieſer Arbeits⸗ 
loſenzuſchlag war nur bis zum 15. April d. Js. vorgeſehen, 
und kommt alſo mit dem heutigen Tag in Wegfall. 
nach werden ab heute Briefe mit 30⸗Groſchen⸗Briefmarken 
frankiert, Poſtkarten mit 20 Groschen, Druckſachen 5—10 
Groschen, Einſchreibegebühr 60 Groſchen. Die Zuſchla 385 
gebühren zur Telephon⸗ und Radiovechnung bleiben bis 
zum 30. Oktober 1933 in Kraft. 


Das Miniſterium wird die Lichtpreiſe 

Die vom Bürgerkomitee eingeleitete Probeſtaktion 
gegen zu hohe Strome und Lichtpreife nimmt ihren wei⸗ 
teren Verlauf. Ein entsprechend vorbereitetes Memorial 
wurde dem Miniſterjum für öffentliche Arbeiten überſaudt, 
das ſich mit der Nachprüfung der Preisfrage beschäftigen 
will. In den nächſten Tagen wird die Ankunft eines Mi⸗ 
niſterialdelegierten erwartet, der ſich an Ort und Stelle mir 
dieſer Angelegenheit eingehend belanntmachen wird, wo⸗ 
rauf dann die Antwort des Miniſteriums auf das Memo⸗ 
rial zu erwarten iſt. (b) 


Jeſtſtellung der Zahl der Feuerungsherde in Lodz. 

Zwecks Feſtſtellung der Geſamtzahl der Feuerungs⸗ 

herde in Lodz verſchickt das Induſtrieamt erſter Inſtarz 
beim Magiſtrat an alle Hausbeſizer entſprechende Frage⸗ 
bogen, die ordnungsgemäß ausgefüllt und im Verlaufe von 
3 Tagen an das Induſtrieamt wieder zurückgeſandt werden 
müſſen. In dem Fragebogen iſt anzugeben: die Zahl der 
Feuerungsherde, der Züge für Zentralheizungen, der 
Bäckereibfen ſowie der Oeſen in Fabritsunternehmen. 
Nähere Informationen über die richtige Ausfüllung der er⸗ 
wähnten Fragebogen erteilt das Jnduſtrieamt (Place Wol⸗ 
nosei 14, 2. Stock, Zimmer 31) oder die Hausbeſitzer⸗ 
verbände. 
Apotheken⸗Monopols 

Die Gerüchte um ſtändig neu auftauchende Monopol⸗ 
Projekte in Polen nehmen kein Ende. Erſt in dieſen Tagen 
weiß ein Teil der polniſchen Preſſe darüber zu berichten, 
daß ein Projekt zur Monopoliſterung der Apothelen und 
des Handels mit Medikamenten vorleige. Ob biefe Nach⸗ 
richt auf Wahrheit beruht, läßt ſich kaum ſeſtſtellen. Be⸗ 
denkt man jedoch, daß Projekte anderer Art bis zum letzen 

Augenblick dementiert worden find, jo kann wohl keines⸗ 
wegs gejagt werden, daß ein derartiges Monopolprojekt in 
Polen eine Unmöglichkeit wäre. Die intereſſierten Wirt⸗ 
ſchaſtskreiſe werden ſich zweifellos mit dieſem Plan befaſſen. 
Weitere Preisherabſetzung der Gummiſchuhe. 

Das Syndikat der Schuhfabrik Polgum hat beſchloſ⸗ 
fen, den Preis für Gummiſchuhe für die Sommerſaſſon um 
weitere 10—12 Prozent herabzuſetzen. Auf dieſe Art and 
Weiſe find die Preiſe für Gummiſchuhe einschließlich der 
im Monat März erfolgten Preisherabſetzung um 20—27 
Prozent zurückgegangen. Um die Produktionskoſten zu 
vermindern, hat das Syndikat beſchloſſen, die in den Dft- 
gebieten befindlichen Filialen zu ſchließen — Für die 
Sommerſaiſon ſind vom Syndikat die Kontingente wie 
folgt verteilt worden: Pepege“ 43,7 Prozent, „Gentel- 
man“ 24,35 Prozent, „Rigawar“ 18,95 Prozent, „Ardal“ 
6,50 Prozent und „Budeta“ 6,50 Prozent. 


Getreideausſuhr zurückgegangen. 

Im Monat März war der Export von Getreide fol⸗ 
gender: ausgeführt wurden 11958 T. Weizen im Werte 
von 2 594 000 Zloty, 14473 T. Roggen im Werte vor. 
3187 000 Zloty, 9213 T. Gerſte im Werte von 1 930 000 
Zloty und 293 T. Hafer im Werte von 86 000 Zloty. Im 
Vergleich zum vorhergehenden Monat iſt im Berichtsmonat 
der Export von Getreibe im Gewicht ſowie auch im Wert 
bedeutend zurückgegangen. Vergleicht man die Angaben 
des erſten Halbjahres des laufenden Jahres mit denen des 
vergangenen Jahves, jo lann man feſtſtellen, daß in der 
Getreideausfuhr bedeutende Veränderungen zu verzeichnen 
find. Unter dem Einfluß der ſich immer mehr verſchlech⸗ 
ternden Wirtſchaftskriſe iſt die Ausfuhr von Roggen fehr 
zurückgegangen, in bedeutend größerem Verhältnis aber der 
Export von Hafer. Lediglich die Ausfuhrziffern von Wei⸗ 
zen decken ſich mit denen des vergangenen Jahres. 


Auch Kohlenausſuhr geringer. 

Im Monat März betrug die Kohlenausfuhr aus Polen 
720 000 T. Im Vergleich zum Monat März 1931 iſt 
demnach die Ausfuhr um 246 000 N. zurückgegangen. Ein 
ſtarker Exportrückgang machte ſich nach den Konpentions⸗ 
märkten bemerkbar, nach denen im Monat März 384 000 
Tonnen ausgeführt wurden, was im Vergleich zum Monat 
März 1931 einem Rückgang von einem Drittel gleich⸗ 
kommt. 

Der janitäre Zuſtand in den Lebensmittellüden. 

Die ſtädtiſchen r haben im Laufe 
des Monats März in ſämtlichen Lebensmittelläden auf 
dem Gebiete der Stadt Lodz Kontrollen durchgeführt. Bor 
insgeſamt 2655 kontrollierten Geſchäften wurden nur 620 
m gutem ſanitären Zustande befunden (23,6 rozent), in 
1726 Grſchäften (65 rozent) war der Zuchand mittel 
mäßig. 303 Geſchäſbe (oder 11,4 Prozent) wurden in 
ſchlechtem ſanitären Zuſtande befunden. In Fällen, wo 
Verfehlungen gegen die beſtehenden Verpflichtungen feſt⸗ 
geſtellt wurden, haben die Kommiſſtonen Protokolle ver» 
laßt, um die Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen. 


Zodzer Volkszektung — Freitag, den 15. April 1982. 


Strafen ſäumige Hausbeſitzer. 
E Sate hat wegen antiſanitären Zuſtandes 
ihrer Beſitzungen folgende Grundſtückbeſitzer mit einer 
Geldſtraſe von 5 bis 15 Zloty belegt: Kozlowſki Chaim 
Mad Lodka 10), Fajn Fajwisz (Podlesna 4), Diymant 
Moszek (Zeromſkiego 67), Friedenſtab Leopold (Widok 7), 
Paluszliewiez Michal (Kwiatkowſkiego 13) und Lehmann 
Roſalie (Aleſe 1⸗90 Maja 29). 

renkel bereits in Freiheit geſetzt. Hl 
& Wie bereits berichtet, wurde der wegen Brandſtiftung 
vom Bezirksgericht zu 5 Jahren Gefängnis verurteilte Fa⸗ 
brikbeſitzer rt Frenkel vom Appellationsgericht 5 
geſprochen. Geſtern ift die Entſcheidung des Appellations⸗ 
gerichts in Lodz eingetroffen, worauf der bereits ſeit 7 
Monaten im Gefängnis ſitzende Joſef Frenkel in den Nach⸗ 
mittagsſtunden in Freiheit geſetzt wurde. (a) 
Vor: über Röntgenſtrahlen. ? 

a Bemühen des Roten Kreuzes Hält Dr. Helwig 

am Sonntag, den 17. April, um 12.30 Uhr einen Vortrag 


über „Die Röntgenſtrahlen“. Ort: Saal der YM, 
Petrikauer Straße 89, Eintritt frei. 
Vor Schreck geſtorben. 


Eine in der Srebrzynfka 7 wohnhafte Mieterin begab 
ſich geſtern vormittag zu der 62jährigen Hausbeſtherin Leo⸗ 
kadig Klodkowſka, um die Miete zu bezahlen. Sie legte 
32 Zloty auf den Tiſch und wartete, bis ihr die Haus⸗ 
beſitzerin die Quittung ausſtellte. In dem Moment betrat 
ein junger Bettler die Wohnung, der von der Klodowſta 
5 Groſchen erhielt. Als er aber das auf dem Tiſch liegende 
Geld jah, ſtieß er die Hausheſitzerin roh beijeite, raffte das 
Geld zuſammen und ergriff die Flucht. Die Klodowfla, 
die ſchon lange mit einem Herzleiden behaftet war, erſchral 
derart, daß ſie ohnmächtig zuſammenbrach. Ihre Mieterm 
kümmerte ſich nicht weiter um den Banditen, ſondern eilte 
der alten Frau zu Hilfe. Es gelang jedoch nicht mehr, die 
Ohnmächtige ins Leben zurückzurufen. Kurz nach dem 
Ueberfall verſtarb fie. Ei nach längerer Zeit konnte die 
Polizei verſtändigt werden, die ſofort Nachforſchungen ein⸗ 
leitete, (p) 

Vergiſtung durch Alkohol. 

In der Wohnung des Mieczyſlaw Gonſiorek, Piaſeczua 
45, jand geſtern ein Trinkgelage Matt, während welchem der 
Gonſtorek mit feinen Zechkumpanen eine Wette einging, 
daß er eine größere Menge Alkohol auf einen Zug aus⸗ 
trinken werde. Nach dem Genuß eines Teils der berab⸗ 
redeten Menge Schnapſes ſtürzte Gonſiorek bewußtlos zu 
Boden. Ein herbeigerufener Arzt der Rettungsbereitſchafl 
erteilte dem Vergifteten die erſte Hilfe und überführte ihn 
in ein Krankenhaus. (a) 

Selbſtmord eines Erwerbsloſen. 

Der ſeit längerer Zeit erwerbsloſe Arbeiter Franci- 
3zek Luczak nahm geſtern in ſeiner Wohnung, Nowaka 36, 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Gift zu ſich und zog ſich eine 
ſo heftige Vergiftung zu, daß er bald darauf an deren Fol⸗ 
gen verſtarb. (a) 


Irühlinasblumen und Frühlings kräuter. 

Zu den Blumen, die draußen in Freien zuerſt er⸗ 
ſcheinen, gehören das Veilchen, die Primel, das Leber⸗ 
blümchen, die Heine Küchenſchelle, die Peſtwurz oder das 
Peſtilenzkraut, das Gänſeblümchen. Den erſten Frühlings⸗ 
blumen und ebenſo den erſten Frs äutern wurde 
ſchon ſeit uralten Zeiten eine ok merkſamkeit zu⸗ 
ſewendet, weil man fie für äußerſt heilkräftig anſah. Dieſe 
Anſicht wurde ſchon von Plinius geäußert, Vor allem 
schreibt man den erſten Blumen und Kräutern des Jahres 
eine große Heilkraft zu, und dieſe Anſicht iſt noch heute in 
der ländlichen Bevölkerung anzutreffen. Wie die Peſt⸗ 
wurz oder das Peſtilenzlraut als Heilmittel gegen die Peſt 
galt, jo wird noch heute aus vielen erſten Frühlingsblumen 
und kräutern ein Tee hergeſtellt, der gegen mancherfei 
Krankheiten Heilung oder wenigſtens Linderung bringen 
oll. Dieſer Volksglaube fol ſogar nicht einmal falſch je, 


Von Nerven: und Kopfſchmerzen 


Neuralgie, Migräne befreit man ſich raſch und ſicher durch 
einige Togal⸗Tabletten. Unſchädlich für Magen, Herz u. a. 
Organe. Tauſende, die von Schmerzen geplagt wurden, ge: 
langten durch Togal wieder in den Genuß ihrer Geſundheit! 
In allen Apotheken. 


weil das erſte Grün, das im Frühjahr hervorkommt, be⸗ 


ſonders mit Nährſalzen ſtark durchfetzt iſt. Und man ſtelli 
aus den erſten Frühlingsblumen nicht nur Tee her, man 
ißt auch die Blüten in rohem Zuſtande auf. In der Um⸗ 
gebung der Nordsee ſoll man die erſten Blüten der kleinen 
an aufeſſen, die man findet, dann wird man das 
ganze kommende Jahr von keinen fieberhaften Krankheuen 
befallen werden. In Schleſten ſollen die erſten drei auf⸗ 
gefundenen Veilchen gegeſſen werden, in anderen Gegenden 
die Gänſeblume oder die Schlüſſelblume. In manchen 
ländlichen Bezirlen werden jedesmal richtige Frühjahrs⸗ 
lräuter⸗Kuren unternommen. Man kocht aus Früßjahrs⸗ 
kräutern Getränke, die einige Wochen regelmäßig getrunken 
werden. Damit ſoll das Blut gereinigt und die Schwere 
des Blutes weggenommen werden. Weil die Frühlings⸗ 
blumen und Frühlingskräuter für fo nützlich 1 
werden, ſollen fie auch nach den alten Volksanſchauunger 
nicht mit den Wurzeln ausgeriſſen werden. 


Schuspodenimpfungen. 

In den Tagen: 9., 10, 11., 12., 13,, 14,, 17.,19., 20. 
und 21. Mai d. J. werden auf dem Gebiete der Stadt 
Lodz Impfungen aller im Jahre 1931 geborenen und bis 
jetzt noch nicht geimpften Kinder (auch älterer) zum Schutz 
gegen die Pocken durchgeführt. Die Impfungen, die u n⸗ 
entgeltlich find, werden in den 8 Sanitätsabteilungen 
der Stadt durchgeführt werden, und zwar in der Zeit von 
8 bis 10 Uhr vormittags. Die Unterſuchung der geimpf⸗ 
ten Kinder über die Wirkung der Impfung wird in den⸗ 
ſelben Lokalen und denſelben Stunden am 23., 24., 25. 
27. und 28. Mai d. J. vorgenommen werden. Die Schutz⸗ 
pockenimpfungen find pflichtgemäß und jede Entziehung 
davon kann laut dem verpflichtenden Geſetz vom 19. Juli 
1919 empfindlich beſtraft werden. 


Beſichtigung des natur geſchichtlichen 
ſtädtiſchen Muſeums. 


Der Du. BV. „Fortſchritt“, der bemüht iſt, unter 
den breiten Maſſen der hieſigen deutſchen Bevölkerung ge⸗ 
diegenes Wiſſen zu berdreiten, organſſiert für Sonntag, 
den 17. I. Mis. eine Beſichtigung des ſtädtiſchen natur⸗ 
geſchichtlichen Muſeums im Sienkiewicz⸗Park. Natur⸗ 
geschichte iſt ein Fach, das, wie kein anderes, gegen Un⸗ 
wiſſenheit und Verdummung der Menſchen ankämpft. Zwar 
kann ſich das naturgeſchichtliche Muſeum von Lodz mit 
ähnlichen Muſeen anderer Großſtädte nicht meſſen. Aber 
dennoch verdient es, daß man ihm mehr Aufmerkſamkeit 
als bisher zuwendet. Ein Beſuch dieſes Muſeums iſt durch⸗ 
aus lohnend. Neben einer Reihe von ausgeſtopften Tieren 
des In⸗ und Auslandes ſehen wir hier eine reiche Inſekten⸗ 
ſammlung, Eingeweide der verſchledenſten Tiere und des 
Menſchen uſw. Auch die Mineralogie iſt ziemlich ſtark ver⸗ 
treten. Ausgrabungen und Verſteinerungen vorſintflut⸗ 
licher Tiere aus den verſchiedenen geologiſchen Epochen 
find ebenfalls reichlich vorhanden. Auch mit der Tierwelt 
des Meeres kann man ſich hier bekanntmachen. Dem Na⸗ 
turfhug find ebenfalls eine Reihe von Exponaten gewid⸗ 
met. Wer ſich mit allen dieſen Sachen näher bekannt⸗ 
machen möchte, der verſäume nicht, ſich rechtzeitig mit einer 
Teilnehmerkarte zu verſehen und an der Beſichkigung teil⸗ 
zunehmen. Teilnehmerkarten ſind nur noch in beſchränkter 
Zahl in der Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“ zu 
haben. Für fachmänniſche Leitung der Beſichtigung iſt ge⸗ 
orgt. 2 


fihtigt zurzeit die Kampfſtätten um Schanghai, 
Kommiſſion zwiſchen 


wo ſo viel Blut gefloſſen iſt. 
den Trümmern des chineſiſchen Stadtteils Tcchapel; vorn der engliſche 
dahinter das deutſche Mitglied der Rommiſſion Gouverneur d. D. Dr. Som 


Die Völkerbundskommiſſion beſichtigt . 
Die vom Völlerbund eingeſetzte Internationale Komneiſſion zur Prüfung des chineſtſch⸗ japaniſchen Konflikts be⸗ 


Unſer Bild zeigt die Mitglieder der 
Delegierte Lord Lytton, 
we (X) ; 


Der fahrende Tod, 


Kaum iſt es etwas wärmer geworden oder hat es den 
Anſchein, daß es wärmer wird, drängt auch alles Leben, 
das ſo lange von der Kälte zurückgehalten wurde, an die 
Oberfläche, nach außen. Aus der dumpfen Enge der Kellor⸗ 
wohnungen ſtürzen ſich Kinder mit Ungeſtüm auf die 
Straße, neuen Abenteuern entgegen. Und neuen Gefahren, 
denn die lauern überall, beſonders auf die Kinder. Da 
raſt ein Auto, ein Motorrad die Straße entlang, kommt 
eine Straßenbahn unverhofft mit Schnelligkeit herangefah⸗ 
zen, Pferde, Wagen — alles rumpelt und rattert über das 
Pflaster dahin, daß man gut Obacht geben muß, um heil 
über die Straße zu kommen. Eh man ſichs verfieht, iſt das 
Unglück ba. 

In der Alekſandrowfka⸗Straße ſpielte vorgeſtern noch 
am ſpäten Nachmittag eine Gruppe Kinder und vergnügen 
ſich mit Jagen und verſchiedenen Späßen. Ein kleiner, 
erſt drei Jahre alter Knirps, Horn Goldſtein, rennt blahe 
lich über die Straße, ſeine Spielkameraden ſollen ihn nich: 
greifen. In der Mitte des Fahrdammes hält der Kleine 
plötzlich inne, ein großes Auto kommt herangetutet, der 
Knabe weicht vor dem raſenden Ungeheuer zurück — und 
ſchon iſt es geſchehen. Die Straßenbahn veißt den kleinen 
Horn Goldſtein um und die ſtählernen Räder zerſetzen das 
winzige Körperchen. Als man die Straßenbahn zum 
Stehen brachte, ſah man nur eine blutige Maſſe. Der 
fahrende Tod hatte ſich ſein Opfer geholt. 

Geſtern holte er ſich das zweite Opfer. In der Nowo⸗ 
miejſta⸗Straße, unweit vom Freiheitsplatz, ſtand geſtern 
früh eim kleiner Junge und wollte über die Straße lommen. 
Er ſtand ſchon eine ganze Weile, aber er fürchtete ſich vor 
den vielen Autos und Straßenbahnen, die unabläſſig vor⸗ 
beifuhren und laut ihre Warnungsſignale ertönen ehen. 
In einem gewiſſen Augenblick war die Straße etwas frei — 
eine Elektriſche klingelte zwar ſchon wieder, aber die war 
noch nicht nahe, und der Junge wollte ſchnell über die 
Straße laufen. Er zögerte noch etwas, ſetzte aber an und 
ſprang auf die Straße — bald würde er drüben fein, Er 
tritt aber auf etwas Glitſchiges, er gleitet aus und ſchlägt 
jählings hin. Die Straßenbahn, die ihm noch weit ent⸗ 
fernt ſchien, iſt plötzlich an ſeiner Seite, und ehe er ſich auf⸗ 
raffen kann, knirſcht das ſtählerne Ungeheuer, und der 
Schrei des kleinen Jungen unter der Straßenbahn miſcht 
ſich in den Entſetzensſchrei der Straßengänger. Der Wa⸗ 
genführer hat mit ſolcher Gewalt gebremſt, daß eine Rauch⸗ 
wolke unter dem Wagen hervorkommt, der den kleinen 
Jungen erdrückt hat. Nach langem Bemühen gelingt es, 
das Kind hervorzubringen. Es iſt ſo ſchwer verletzt, daß 
es mehr tot als lebendig dem Kinderſpital zugeführt wird, 
wor der Tod auf ſeine ſichere Beute lauert. 

Der fahrende Tod lauert auf der Straße. Eltern, 
gebt auf eure Kinder acht! 


Aus dem Gerichts ſaal. 


1 Jahr Feſtung für eine kommuniſtiſche Plakatkleberin. 

Am 21. Oktober v. Is. bemerkte der Pabianſela 44 
wohnhafte Wladyſlaw Pirok in der Targowa⸗Straße eine 
junge Frau, die Plakate ausklebte. Da er ſich davon über⸗ 
zeugte, daß es ſich um kommuniſtiſche Plalate handelte, 
zeigte er die Plalatkleberin einem Poliziſten an, der fie 
ſeſtnahm und dem Polizeikommiſſarat zuführte. Hier er⸗ 
wies ſich die ne als die 20 jährige Mirjam 
kcleinlehrer. Geſtern hatte fie ſich vor dem Bezirksgericht 
zu verantworten, das fie zu 1 Jahr Feſtungshaft ver⸗ 
urteilte. (a) 


Hauhtgewinne 


der 24. Polniſchen Staatslotterie. 
5. Klaſſe. — 26. Zlehungstag. (Ohne Gewähr) 


Prämien: 28694 — 15 000 200 000. 

43931 +, 75 000. 

89650 ‘+ 100 000, 

38701 -+ 150 000. 0 

72423 + 175 000. 

3000 Zloty auf Nr. 54527. 

2000 Zloty auf Nrn. 1471 2004 5413 7234 20084 
21331 31385 34287 43063 49387 56075 62530 716185 
73135 93268 96654 98062 105416 110382 117648 124260 
129067 134319 138762 141618 148944 153295. 

1000 Zloty auf Nrn. 740 1894 4892 20600 39863 
39234 43952 44328 45734 46465 47630 54387 57205 
57043 57707 58507 59096 61694 65386 66906 71961 
72191 74807 79473 82532 87231 90672 91816 95232 
99346 99388 101963 105094 106837 107708 107512 
110034 115782 115911 117177 117476 133329 144016 
144520 146497 148419. 

500 Zloty auf Nun, 123 1490 2936 3001 3958 6982 

7509 8235 8699 9762 10689 10695 11690 12299 13246 
14294 14345 15088 16073 22622 25175 25676 26116 
26190 27435 28152 29890 34587 37184 41109 41767 
46885 49002 52183 54119 57697 59278 59552 59892 
61189 62851 69658 70430 71490 72817 73551 78957 
77818 77362 77595 79079 81894 84258 84281 87708 
88330 88918 88978 89954 90277 91826 92406 93210 
94369 95120 96382 97154 99116 99151 99453 9886 
99695 102413 102886 103006 106754 111761 112154 
114007 114587 116902 119478 122408 125633 125705 
25858 130280 130822 133918 138928 140976 143204 
13976 145506 145527 3 149712 73 152894 
154249 15 7 156059 156406 51 157496 
157535 


und Förderanlage weiterbeſchäftigt. 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 15. April 1932. 


Kunft. 
Rlauier⸗Rezital. 


Suſanne de Meyere — Imre Ungar. 


Weil nun mal den Damen der Vorzug gebührt, wollen 
wir in dieſer Beſprechung Susanne de Mieyere an erjic 
Stelle ſetzen, aber auch nur deshalb. Denn von den von 
ihr geſpielten Kompositionen Chopins konnte nur die Etübe 
Op. 25 Nr. 1 einigermaßen befriedigen. Weder aus dem 
Scherzo Eis⸗moll noch“ aus der Polonäſe Cis⸗moll ver⸗ 
mochte dieſe Pianiſtin etwas herauszuholen. Man merkte 
nichts von irgendeinem Standpunkt, nichts von irgendwel⸗ 
cher Auffaſſung der geſpielten Werle. — Ein weicher An⸗ 
ſchlag iſt das Einzige, was man an Susanne de Meyores 
Spiel lobend hervorheben lönnte. An ihrer Fingertechnit 
müßte dieſe Pianiſtin noch ſehr viel arbeiten, denn es ſchien 
beinahe, daß die As⸗dur⸗Polonäſe über ihre Kräfte ging. 

Nach den erſten Takten der H⸗moll⸗Songte merkte 
man, daß in Imre Ungar ein ganz anderer Geiſt am Werle 
iſt: er vermochte die Zuhörer ſofort in den Bann ſeiner 
Perſönlichkeit zu ziehen. Die ſeinem Spiel innewohnende 
babe Kraft vermag derart mizureißen, daß man allen 
den leidenſchaftlichen Aufwallungen, allem wilden Auf; 
brauſen willenlos folgt. Gewiß hat das Spiel dieſes blin⸗ 
den Künſtlers manche Härten, und Akademiker etwa von 
der Art Riemanns hälten gewiß den Mangel an Aus⸗ 
geglichenheit und letzter Abrundungen ſchmerzlich dermißl, 
aber dieſe Eigenſchaſten machen ſchließlich nicht das eigen 
liche Weſen eines Künstlers aus: eher ſchon die ungezügelte 
Leidenſchaft, die aus dem Spiel Ungars entgegenglüht. 
Wenn auch etwas brutal, aber einzigartig in einer elemen⸗ 
taren Wucht war das Einſetzen des Allegro con brio in der 
A-moll⸗Etüde! 


Aus dem Reiche. 


„Jupiter ⸗Grube heute ſtillgelegt. 
Wieber 1040 Bergleute arbeitslos. 


Der oberſchleſtihe Induſtriefriedhof vergrößert ſich 
a Nachdem erſt vor zwei Wochen einige der 
größten Gruben ſtillgelegt wurden, wird am heutigen Tage 
auch die „Jupiter“⸗Grube in Wojkowios, eine der beitein- 
gerichteten Kohlengruben im oberſchleſiſchen Kohlengebier, 
ſtillgelegt. Von 1500 Arbeitern, die bis letzthin beſchaf⸗ 
tigt waren, wurden 1049 Arbeiter gekündigt. Die reſtlichen 
Arbeiter werden nur zur Inſtandhaltung der Maſchinen⸗ 
Dei Grube iſt ſomit 


vollſtändig stillgelegt worden. 8 
Die Verwaltung der Firma „Olkusz“ in Tſchenſto⸗ 

chau, die 1300 Arbeiter beſchäftigt, hat allen ihren Arbei⸗ 

tern auf vorläufig drei Wochen gekündigt. 4 


Das Urteil im Veirflauer 
Kommuniſtenprozeß. 

Im Prozeß vor dem Petrikauer Bezirksgericht wegen 
9 der lommuniſtiſchen Tätigkeit und Ermordung eines Ars 
beiters ſowie Verletzung eines Oberpoliziſten angeklagten 
Tomaſchower Einwohner, über den wir bereits geſtern be⸗ 
richteten, wurde jetzt das Urteil gefällt. Zwol von den 
Angeklagten wurden zu je 5 Jahren, zwei weitere zu 4 
Jahren, drei zu 3 Jahren, einer zu 2 Jahren und einer zu 
1% Jahren Gefängnis verurteilt. 


Vorbereitungen zum 1. Mai. 
Maſſennerhaſtungen überall. 


Wie alljährlich, ſo trifft auch die Polizei wieder ihre 
ſpeziellen Vorbereitungen für den 1. Mai. Perſonen, die 
der lommuniſtiſchen Tätigkeit verdächtigt find, werden in 
Sſcherheit gebracht. In Warſchau verhaftete dieſer Tage 
die Polizei einen gewiſſen Waclaw Kwiatlowſki, der an⸗ 
geblich Sekretär der kommuniſtiſchen Partei in Polen ſein 
fol, Ferner wurde die Kommuniſtin Irene Landau, die 
Kaſſiepzrin der lommuniſtiſchen Partei Ruchla Gutheit, die 
19taufend Zloty Parteigelder aufbewahrte, eine gewiſſe 
Roſa Goldberg, ein Adam Dolinſki, dem 2800 Zloty ab⸗ 
genommen wülkden, und ein gewiſſer Leon Markus, Ve⸗ 
amter der ſowjetruſſiſchen Handelsmiſſion, verhaftet. Außer 
den genannten Perſonen hat die Warſchauer Polizei noch 
20 Perſonen verhaftet, die der kommuniſtiſchen Tätigkeit 
verdächtigt werden. 

In Wilna wurden in der vorigen Nacht bei 160 
Perſonen Hausſuchungen vorgenommen. 40 Perſonen wur⸗ 
den verhaftet, weil man bei ihnen „belaſtendes Material“ 

funden haben will. U. a. hat man fait das ganze Requf⸗ 
ſitenmaterial der Ortslommuniſten für den 1. Mai, wie 

ſroſchüren, rote Fahnen und Transparente mit kommuni⸗ 
ſtiſchen 8 Flugzettel uſw., beſchlagnahmt. Unter 
den Verhafteten befinden ſich zwei Zöglinge des jüdiſchen 
Lehrerſeminars. 


Mörderiſcher Patriotismus. 


Der Einwohner des Dorfes Prezdbawia, bei Lublin, 
Staniſlaw Klaezel . vorgestern ſeinen Militärdienſt als 
Rekrut antreten. zum n Bahnhof begeg- 
nete der angehende Vaterlandsperteidiger ſeinem n 
nachbarn, dem 47jährigen Landwirt Piotr Zielinſki. Der 
junge Rekrut prahlte mit jenem Patriotismus für fein 
Vaterland, in deſſen Dienſt er ſich eden jetzt begebe, Der 
Landwirt aber lachte den jungen Mann wegen jeiner Prah 
lexei aus und verſpottete etwas feinen überlauten Patriotis⸗ 
mus. Darüber war der Rekrut dermaßen erzürnt, daß er 


Zum letzten Male! 


eve esse HERR Innstrknssnnnnrununnen 


Herzgewinnenden Feohfinn 
Melobienreiche Muſtk 
Bezaubernde Tanzeinlagen 
Hervorragendes Spiel der Darſtellor 
finden Sie in den 


„Böhmifchen Mufitanten" 


am Sonntag, den 17, April 1992, abends 
6.30 Uhr, im „Shalla“ Verein (Saal des 
Männergefangvereins), Petrikauer Straße 243 
Prolſe der Pläge bon iat 1.— bis 4.— 


Einteittofastensboroeekt /togexte Meng Piste, petrl. 
tauee J Quhhandlung ©. L. Reſtel, Petrilauer 84; am 
Vorführungetage . 11-2 u. ab 4 ht am ber Thsaterkafe 


einen Feldſtein ergriff und ihn dem alten Mann an ben 


Kopf warf. Nicht genug damit, zog er noch ein Meſſer 
und ſtieß es dem Bauern mehrere Male in den Rüden. 
Dann zog er wieder ſeines Weges. Der Landwirt aber 
perſchied inzwischen auf der Landſtraße. So fanden ihn 
Bauern, die von dem Morde ſoſort die Polizei alarmierten. 
Der jugendliche Mörder konnte noch auf dem Bahnhofe, 
wo er auf den Zug wartete, verhaftet werden. Jetzt wird 
er über feinen Patriotismus im Gefängnis nachdenken 
können. 


Zwei Schmuggler erſchoſſen. 

An der deutſch⸗polniſchen Grenze in der Nähe des 
Dorfes Lugi, Gemeinde Przyſtan, bemerkte eine polniſche 
Grenzwächterpatrouille 2 Perſonen, die mit einer Fracht 
über die Grenze zu gelangen ſuchten. Da ſie auf Anruf 
der Beamten nicht ſtehen blieben, ſchoſſen dieſe auf die 
Fliehenden. Beide wurden tödlich getroffen und verſtar⸗ 
ben bald darauf. Bei ihnen wurde eine größere Menge 
geſchmuggelten Spiritus vorgeſunden. Die Namen der Er⸗ 
ſchoſſenen find Michal Klamezynfki und Wojciech Jezio⸗ 
rowſti. 


Ein Irrer als Brandſtifter. 


Im Gehöft des Bauern Jan Wrzeſien im Dorſe Woz⸗ 
niki, Kreis Radom, kam in der vorigen Nacht Feuer gum 
Ausbruch. Das Feuer verbreitete ſich ſehr raid, fo daß 
bald noch andere Gehöfte davon bedroht wurden. Troß 
der ſofort unternommenen Löſchaktion brannten 4 Woßn⸗ 
häufer, 4 Scheunen und einige Wirtſchaftsgebäude nieder. 
Wie es ſich herausſtellte, halte das Feuer der Schwager 
des Wrzeſien, Boleſlaw Golembiowſli, der geiſteskrank ft, 
angelegt. Er wurde von der Polizei in Haft genommen. 
J dd A A EEE 


Am Scheinwerfer. 


Auch Lodz hat eine Nazi⸗Partel. 

Die Scharfmacher und Maulhelden ſind überall zu 
Haufe. Auch in Lodz. So iſt man bei uns bereits eifrig 
dabei, nach dem Muſter des großen Adolf eine Partei der 
Natfonalſozialiſten ins Leben zu rufen. Die erſte Sufor- 
Then der polniſchen Nazi⸗Partei in Lodz 
fand dieſer Tage ſtalt, und, wie eine 992 55 Preſſeagentur 
mitteilt, ſollen an der Verſammlung auch über 100 Per⸗ 
ſonen teilgenommen haben. Das pro ramm der neuen 
Partei ſteht vor, daß dieſe nicht gegen die Ideologie des 
Marſchalls Pilſudſli auftreten wird (Na, und wie denn 
auch!). Weiter heißt es, daß die Nattonalfogialiften auf 
nationalem Boden jtehen und die Einverleſbung des reſt⸗ 
lichen Oberſchleſten und Danzigs in Polen anſtreben. 
Außerdem ſoll von den Teilungsmächten eine Entſchädſ⸗ 
gung für die mehr als undertſahrige Knechtſchaft verlangt 
werden (!!). Ferner iſt das Beſtrehen der Nationalſozialf⸗ 
ſten, die auch für eine Gleichberechtigung der Religſonen 
eintreten, die Sozialiſterung aller Produklionszweige ſo⸗ 
wohl in der Induſtrie wie in der Landwirtſchaft. (p 

Wie man ſieht, iſt der Appetit der Lodzer Nazis nicht 
u knapp. Es fragt ſich nur, wer einen ſolchen politiſchen 

lödſinn für ernſt nehmen wird. 
CC ˙ A ᷣͤ!lA] ADB. RETTEN 


Deutſche Sozlallſtiſche Arbeitspartei Polens, 
Exekutive des Vertrauensmännerrates Lodz. 


Freitag, den 15, April, um 7 Uhr abends, finde? in 
der Petrikauer 109 eine Sitzung der Exekutive des Vor⸗ 
trauensmännerrates der Stadt Lodz ſtatt. 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. 
Am Sonnabend, den 16, d. Mts., um 6 Uhr abends 
findet eine Sißung des Bezirksvorſtandes ſtatt. 

Lodg- Oft, Nowo Targowa 31. Freitag, 15. April, 
um 7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung mit Teilnahme der 
Vertrauensmänner und der Reviſtonskommiſſion. 

Chojny. Sonntag, den 17. April, vormittags 9.30 
Uhr, findet im Parteilofal eine Vorſtandsſitzung statt. 
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EA vage ran 


Aus Welt und Leben. 


Das Ueberſchwemmungs unglüc 
in Jugoſlawien. 


82 000 Menſchen obdachlos. — Das Schickſal einiger 
Dörſer ungewiß. 


Belgrad, 14. April. Die Ueberſchwemmung in 
Jugoslawien nimmt immer gefährlihere Ausmaße an 
Auel Save und Theiß iſt jetzt auch die Donau über die 
Ufer getreten, 0 daß das tler von allen Seiten in die 
Tiefebene im Norden des Landes überflutet. Das Waſſer 
ſteigt jo raſch, daß mehrere Dörfer nicht geräumt werden 
konnten. Das Schickſal der Bevölkerung iſt ungewiß. Im 
Savogebiet mußten weitere 17000 Menſchen ihre Heim⸗ 
Fätten verlaſſen, jo daß jetzt die Zahl der Obdachloſen in 
dieſen verhaltnismäßig kleinen Abſchnitt allein 32 000 


beträgt, Der Waſſerſtand der Theiß iſt um 1½ Meter 
höber als der ſelt Meuſchengedenken verzeſchnete Höhe⸗ 
fand. In ganz Südſlawien fällt ununterbrochen Regen 


und Schnee. Mehrere 10 000 Menſchen arbeiten an der! 
Verſtärkung der Dumme. 


Nieſenpleite in Amerita, 


Chicago, 14. April. Der Vorftand ber „Inſul 
Utilioy Inveſtments Ine“, einer Dachgeſellſchaft einer 
Reihe amerilaniſcher Eletteigitättongerne, jat beſchloſſen, 
über das Vermögen der vor kurzem in Schwerigleit ge⸗ 
ratenen Geſellſchaft die Eröffnung des Konkursverfahrens 
zu beantragen. Das Konzern verfährt über Buchwerte in 
Höhe von 3 Milliarden Dollar gegenüber 650 Millionen 

olfar, Die fundierte Schufdperpflichtungen der In l= 
denz iſt die größte in der Geſchichte der amerllaniſchen 
Voltswirtſchaft. 


Zſoniſtenführer Weizmann⸗ 
unter Vergiſtungserſcheinungen erkrankt. 


Aus Durban (Südafrika) meldet die Agentur: Der 
ehemalige Vorſizende der zionſſtiſchen Weltorganisation, 
Dr. Weſzmann, ſowie dreißig andere Teilnehmer an einem 
Bankett, das ihn u Ehren gegeben wurde, erkrankten 
unter Ver e die auf den Genuß des 
ſarken Alkaloidgiftes Ptomain zurückzuführen find. 


Familiendrama. 


Im Stadtteil Gieſenkirchen in Gladbach⸗Rheydt hat 
am Mittwoch ein Erwerbsloſer, etwa 50jähriger Arbeiter, 
feinen Sjährigen Sohn und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Die 

at iſt auf unglückliche Familſenverhältniſſe zurückzu⸗ 
Pe Die Frau hat ſich vor einigen Tagen aus dem 
Fenſter ihrer Wohnung auf die Straße geſtürzt, wobef fte 
ebensgefährliche Verleßungen davontrug. 


Sittlichkeitsverbrecher zum Tode verurteilt. 


Das Schwurgericht in Plauen im Vogtland verurteilte 
den 27 Jahre alten Handlungsgehilſen Gerber aus Reichen⸗ 
bach wegen Mordes zum Tode. Gerber hatte am 10, Fe⸗ 
bruar d. J. das 13jährige Schulmädchen Magdalene Krür 
gel aus Reichenbach beim Austragen von Zeitungen getrof- 
ſen, es in ein Blockhaus gelockt und dort ein Sittlichkelts 
verbrechen an der Kleinen begangen, darauf hatte er daß 
Kind erwürgt. 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 15. April 1982. 


Die Vullauberheerungen in Amerila. 


Nachlaſſen der 


London, 14. April. Die Tätigkeit der Vulkane in 
den Anden hat beinahe ganz aufgehört. Der Aſchenregen 
hat jedenfalls nachgelaſſen und die Luft iſt wieder klar. 
Man befürchtet eine Schädigung des Viehs durch die in der 
Aſche enthaltenen Chemikalien. Andererſeits wird aber 
gehofft, daß ſich die Diele Aſchenſchſcht als wertvolles Dünger 
mittel für die Kulturen auswirkt. Durch die dicke Aſchen⸗ 
ſchicht ſahen Gärten, Weinberge und Baumkulturen wie 
tief verſchneite Landſchaften aus. In Buenos Aires bes 
nuten die Hausfrauen die Aſche zum Putzen ihrer Koch⸗ 
töpfe. Die Geologen ſchätzen, daß ſich die ganze Aſche, die 
während des Ausbruchs niedergeſallen ig, auf mehrere 
Millionen Tonnen beläufl. Selber in Patagonien und auf 
der Inſel Juan Fernandez fiel dicker Aſchenregen. Auch 
aus dem braftlianiſchen Staat Rio Grande do Sul wird 
eine Aſchenſchicht von 5 Zentimeter Höhe gemeldet. Der 


ET ³Ü¹—ꝛꝛ AV. ET REITER 
Zepp wieder in Friedrichshaſen. 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ erſchien, von feiner 
zweiten Sildameritafahrt zurückkehrend, am Mittwoch um 


8.11 Uhr morgens über dem Zar In Um 8.22 Uhr 
war die Landung glatt vollzogen. An Bord des e 
befanden fid 11 Paſſagiere. Trotz teilwefſe ſehr ſtarken 
Gegenwindes hat das Luſtſchiff nur 100 Stunden für die 
Rückfahrt von Pernambuco nach Friedrichshafen benötigt. 


Ein Fall von Scheintod in Rumänien. 

Wie die „Banater Deutſche Zeitung“ berichtet, hat ſich 
in Temesvar ein eigenartiger Fall von Scheintod ereig⸗ 
net. Ein 78 jähriger Mann, feit längerer Zeit an ſtarker 
Arterienverkalkung leidend, brach Sonntag vormittags in 
feiner Wohnung plößlich zuſammen und gab lein Lebens⸗ 
jeichet mehr von ſich. Der herbeigeruſene Leſchenbeſchauer 
elle den Tod feſt. Die Familie beſtellte einen Sarg und 
traf auch ſonſt alle Vorbereitungen für das Begräbnis. Vor 
der Ueberführung bemerkten die Angehörigen aber ſchwache 
Lebenszeichen am „Toten“, Nach dreiſtündigem Maſſte⸗ 
ren war er wieder dem Leben zurückgegeben. 


„Wie geht es Ihnen?“ — eine Beleidigung. 
Ein eigenartiger Beleidigungsprozeß gelangte in 
Verband ung, Ein Kaufmann war von einem 
ſchäftsfreund im Cafe mit der Frage begrüßt worden: 
„Wie geht es Ihnen?“. Er gab keine Antwort, worauf 
ſein Bekannter die Frage laut und deutlich wiederholte. 
85 dieſer zweimaligen Frage erblickte der Kaufmann eine 
Beleidigung, denn — er hatte gerade an dieſem Tage Kon⸗ 
kurs angemeldet, und da konnte die Frage nach ſeinem Be⸗ 
fen doch nur als blutiger Hohn gemeint ſein. Der Be⸗ 
lagte beteuerte, von dem geſchäftlichen Mißgeſchick des 
Kaufmanns nichts gewußt zu haben, und bedauerte lebhaft 
ſeinen „faur pas“. Womit ſich der Kläger zufriedengab 
und feinen Antrag zurückzog. 


Eine römiſche Garniſonſtadt in Nordafrika ausgegraben. 

Dem in Nordafrika weilenden Altertumsſorſcher Pro⸗ 
feffor Junter wurden von einem Araber mehrere alte 
Goldmünzen überbracht, die dieſer im Sande, achtzig 
Kilometer von der Oaſe Saharieh entfernt, gefunden halte. 
Profeſſor Junter ließ an jener Stelle Grabungen vorneh⸗ 


Bullantätigteit. 


vielſach unterhrocher 
genommen werder 
vielen Orten hat während 60 Stunden 
Licht gebrannt. 


Neue Vulkanausbrüche. 

Buenos Aires, 14. April. Der neue Ausbruch 
des Vulkans Quizapo beunruhigt die Bevöfterung der 
liegenden Gebiete ſehreſtark. Breite Lapaftröne fließen 
zu Tal. Auch andere Vulkane ſind erneut in Tätigkeit ge⸗ 
treten, Die Stadt Cordowa in Argentinie: iſt durch ein, 
ſtarkes Erdbeben erſchüttert worden. 

Buenos Mires, 14. Ap; Die Vulkansas 
brüche in den Anden haben au Die Lags iſt jetzt 
wieder vollkommen normal. Es iſt lein Opfer an Mens 


Eiſenbahnverkehr konnte wieder au 
‚erleidet jedoch große Verſpätungen 
ununterbr. 


ſchenleben zu beklagen. 


miasta LODZI 


K K 0. grädtifnpe dparkahe 


Narutowicza M 42, 
nimmt Spareinlagen an: 
zu 8% pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 
zu 9 %%, . „ bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroftunden; von 9-1 und 4-6, Sonnabends von 9—1. 


men, die ſeine Vermutungen auch beſtäligten: an jener 
Stelle beſand fid) eine alle römiſche Garniſonſtadt; zunächſt 
wurden bie Ruinen von ſechzig Häuſern freigelegt. 


Der ſpaniſche Kommandeur in Marokko verunglückt. 
Der Kommandeur der ſpaniſchen Streitkräfte in Ma⸗ 
rokko, General Gomez, der ſich an Bord eines Milit 
llugzeuges in Begleitung des Chefs der ſpaniſchen Luftſtreit⸗ 
kräfte in Marokko von Melilla nach Tetuan begeben wollte, 
iſt ſchwer verunglückt. Das Flugzeuge rutſchte in einem 
heftigen Sturm ab. 


Die franzöſiſchen Goethe⸗Feſern. 


eee 


Das beſte Schwert des Geiſtes 


iſt im Tageskampf die Arbeſterpreſſe, die 


„Lodzer Dolkszeitung* 


Wenn Du es noch nicht im Hauſo Haft, dann beſtelle es ſofort! 
eee 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abe. — Verantwortlicher Schriftleiter; Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 101 


Die Schuld 
der Susanne Mariski 


Roman von Margarete Ankalmann 
OopyrightbyMartinfaushtwanger, Halle(Saale) 
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Im Gutshof von Holzheim herrſchte emſiges dale 
und Treiben, Es gab noch viel zu arbeiten, wenn alles 
fertig werden follte bis zur Hochzeſt der Gulstochter, 
gleich nach dem Oſterfeſt. 

Das einzige Kind des reichen Bauern ſollte eine voll⸗ 
kommene Ausſteuer bekommen, und oben in den Flick. 
ſtuben des erſten Stockes ſaßen vier Näherinnen eifrig bei 
der Arbeit. 

Flint ging die Nadel durch die kühle, blendend weiße 
Lelnwand; hurtig raſſelten die Rähmaſchlnen. Emſig 
arbeiteten die jungen Dinger, ohne auſzuſehen, und bie 
alte Dorothee, die alles beaufſichtigte und ohne deren 
Hilfe keine Ausſteuer genäht wurde im weiten Umkreis, 
hatte deshalb auch nichts dagegen, wenn die Plapper⸗ 
mäulchen um jo lebhafter bewegten; ſie wußte, die Arbeit 
wiülrde nicht darunter leiden. 

Etwas abſeits von den anderen Räherinnen, in einer 
Jenſterniſche, ſaß ein ärmlich getleidetes Mädchen und 
ſtickte unermüdlich kunſtvol verſchlungene Monogramme 
in die fertigen Wäfcheftüde, Eifrig führte die ſchmale 
Mädchenhand die Nadel durch das weiße Gewebe, und es 
entſtanden wahre Kunſtwerte, wie fie keine Großſtadt⸗ 
ſtickerin gleichmäßiger hätte ausführen können. 

Das Mädchen ſelbſt paßte nicht im geringſten zu den 
derben, kräftigen Weſtalten ihrer Arbeitsgenoſſinnen; es 
war ſchlant und ſchmal — das farbloſe, fait weiße Geſicht 
war von dichten, tleſſchwarzen Zöpfen umrahmt, Das 
Eigenartigſte und Anziehendſte an dem ftillen Geſchöpf 
waren wohl die von langen Wimpern umgebenen, großen 
blaugrauen Augen, obwohl ſle ſtarr und ausdruckslos vor 
ſich hinzuſtarren pflegten, wenn fie nicht auf die Hands 
arbeit gerichtet waren 


Nie warf das Mädchen von ſelbſt ein Wort in die 
Unterhaltung der anderen; aber es gab freundlich und 
bereitwillig Auskunft, wenn es um irgend etwas gefragt 
wurde. 

Die junge Braut ſaß zwiſchen den Näherinnen, ohne 
ſelbſt an die Wäſcheſtücke mit Hand anzulegen, denn es 
ging die Sage um in dieſer Gegend, daß es einer Braut 
Unglück bringen würde, wenn ſie ſelbſt mit an ihrer Aus⸗ 
ſteuer nähe, und die reiche Gutsbeſiterstochter hatte es 
nicht nötig, das Geſchlck herauſzubeſchwören. Troßdem 
weilte ſie gern unter dem jungen Volt, an deſſen Ge⸗ 
plapper fie ſich eifrig beteiligte, 

Jetzt ging die Tür auf, und Tante Karoline trat ein, 
die Vaters ſchweſter der Braut, die ſich um die Ausſteuer 
zu bekümmern hatte. 

„Wie ift es, Frau Heim“, fragte fie die alte Dorothee, 
„wird es auch reichen? Oder ſoll ich noch ein Stück Lein⸗ 
wand bringen!?“ 

„Nein, Fräulein Karoline, das ift nicht nötig. Sie 
wiſſen ja, ich verſtehe mich aufs Zuſchneiden. Es iſt von 
allem reichlich genug da.“ 

Die Uhr ſchlug gerade fünf Uhr, die Mädchen durſten 
Feierabend machen. Während die übrigen ſich nicht welter 
beeilten und noch ein wenig lachten und ſcherzten, ſtand 
das Mädchen in der Fenſterniſche wortlos auf, nahm das 
Päcſchen, das ihr Abendbrot enthielt, grüßte lelſe und 
verlleß das Zimmer. 

Zuerſt war es einen Augenblick ſtin in der Stube, 
Dann ſagte die Tante: „Ich weiß nicht, das iſt ein merk⸗ 
würdiges Geſchöpf, dee Suſanne. Ich möchte ſie nicht 
immer um mich herum haben; fie wirkt unheimlich mit 
dem weißen Geſicht und den großen, ſtarren Augen. Wie 
heißt ſie eigentlich mit dem Nachnamen?“ 

„Mariſti heißt fie — Sufaune Marifti,* 

„Sie kommt wohl von drüben?" 

„Jawohl, Fräulein Karoline. Sie iſt eine Ruſſtn. Vor 
einem Jahr etwa, kurz nuch Weihnachten, iſt fie plötzlich 
aufgetaucht. Pfarrer Mörfer hatte fie bei ſich auf⸗ 


genommen. als fie bettelnd in tiefſtem Schnee von Haus 


zu Haus ging und vor dem Pfarryauſe zuſammen⸗ 
gebrochen war. Nach einem kurzen Krantenlager behielt 
man fie weiter im Pfarrhauſe, obwohl es dort ohnehin 
ſchon knapp genug zugeht. Aber ſie ſei ſehr anſtellig und 
fleißig, ſagt Fräulein Marta, die Schweſter des Pfarrers, 
und jeden Groſchen, den ſie ſich mit ihrer Stickerei ver⸗ 
dient, gibt fie im Pfarrhauſe ab. Sie find drüben ſehr 
zufrieden mit der Suſanne.“ 

„Na ja, das iſt ja alles ſehr ſchön und gut. Aber fo 
eine Fremde ins Haus nehmen? Oder wiſſen der Pfarrer 
und ſeine Schweſter Näheres über die Herkunft des 
Mädchens)“ 

„Nein, das glaube ich nicht. Aber unſer Herr Pfarrer, 
der ein gefcheiter Mann und eln Menſchenkenner ift, hält 
ſelbſt große Stücke auf Suſanne, die nicht nur fleißig, 
ſondern auch fromm und gottesfürchtig st.“ 

„Wie alt iſt fie denn?“ 

„Nun, ſie wird wohl fo um bie Zwanzig herum ſeln.“ 

„Aber ich möchte nur wiſſen, warum fie immer fo 
ſchrecklich traurig iſt. Man hat fie noch kaum lachen ge⸗ 
ſehen. Vlelleicht hat fie irgendeinen Schatz, um den fie 
ſich grämt ...“ 

„Oh, die!“ miſchten ſich jetzt die anderen Näherinnen 
ins Geſpräch. „Die ſieht ja keinen Mann an. Einmal hat 
der reiche, luſtige Auguſt Riel, dem fonft alle Mädels 
nachlaufen, ſie angeſprochen, nach der Kirche. Sie ſollte 
doch auch mal zum Tanzen kommen. Da hat ſie ihn nur 
ſtin angeſehen mit ihren ernsten Augen, leiſe etwas vor 
ſich hin gemurmelt und iſt daun kopfſchüttelnd weiter⸗ 
gegangen. Der Auguſt hat hinterher gefagt, die Sufanne 
hätte ihn jo traurig angeſehen, daß er dieſen Blick ſein 
Lebtag nicht vergeſſen könne. Und daß er ſich ohrſeigen 
könne, daß er ſie überhaupt angeſprochen hat.“ 

„Na, wer weiß, was dahinterſteckt. Man weiß jeden ⸗ 
falls, daß fie ihre beiven Eltern raſch hintereinander ver⸗ 
loren hat; vielleicht, daß fie ihnen fo ſehr nachtrauert. Es 
bat hakt jeder fein Päckchen zu tragen“, ſchloß Die elle 
Dorothee das Geſpräch und machte ſich mit ihren Rüden 
rinnen auf den Heümweg. — Gortſetung lolata 


| 


Rund um den Lodzer Fußballſport. 

Das erſte Spiel um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe der 
in ihrer Tätigkeit verhängt geweſenen Wima findet am 
kommenden Sonntag auf ihrem eigenen Sportplatz ſtatt. 
Als Gegner erſcheint Orkan. — Die Spiel- und Diſzipli⸗ 
narkommiſſion hat auf ihrer letzten ae beſchloſſen, daß 

affe die Tore eben⸗ 


bei den Meiſterſchaftsſpielen der B-M 


SSM, 


Fußballſpiel: Lodz — Neptäfentation des Nlielcer 
Bezirks. 

Der Lodzer Fußballverband hat die Propofition des 
Hielcer Verbandes zwecks Austragung eines Repräſenta⸗ 
tionsfußballſpieles angenommen. Das Spiel wird in 
Tſchenſtochau zum Austrag gelangen. Der Termin wird 
noch feſtgelegt werden. 


Polens Leichtathleten, 


die an der Olympiade teilnehmen werden, wurden vom 
Amerikaniſchen Verband eingeladen, nach Beendigung der 
Olympiſchen Spiele in drei 1 Orten (Chicago, 
Boſton und Neuyork) zu jtarten. Außerdem erhielt der 
Pda eine offizielle Einladung des Engliſchen Leichte 
alhletiſchen Verbandes zu ſeinen internationalen Meiſter⸗ 
ſchaften am 1. und 2. Juli. 


0% 


Frauenverein der St. Trinitatis⸗ 
re, Gemeinde. Maemeee 


Sonntag, den 17. April, veranſtalten wir 
im eigenen Lokale, 11-g0 Liſtopada 4, einen 


Fünf⸗Uhr⸗Tee 


zugunften des epang. Waiſenhauſes. 
Ontes Programm. Borzügliche Muſik. 


Um regen Beſuch bittet 
die Verwaltung. 


Fullermittel⸗, Blumen⸗ u. Gemüſe⸗ 


Sämereien 


Lodzer Volrszeſtung — Freſtag, den To. pr 150 


Warszawiantas Boer in Lodz. 


Die Boxmannſchaft der Warszawianka kommt nach 
Lodz zum Kampf gegen Zjednoczone in folgendem Beſtande: 
Jaworſki, Razniewfki, Kazanowſki, Kubinfki, Olejnik, Ino⸗ 
wach, Brzozka und Borota. 


Arſti gegen Garurzarek. 

Am Sonntag, den 24. April, als am Saiſonſchluß, 
veranſtaltet die Boxſektion des Ik einen großen Bop⸗ 
kampflag, zu welchem bie Spitzenboxer aus Poſen bereits 
ihre Zuſage gegeben haben. Im Rahmen dieſer Veranſtal⸗ 
tung ſoll auch eine Begegnung zwiſchen Arſki und Garn⸗ 
ezarek zuſtande kommen. Bekanntlich endete der Kampf 
dieſer Boxer im Vorjahre zugunſten des Lodzers. Arſki 
wird nunmehr alles daranſeßen, um feine Niederlage welt⸗ 
zumachen. 


Staatliches Sportabzeichen. 


Das Komitee für körperliche Ertüchtigung iſt an die 
Herausgabe von ſtaaklichen Sportabzeichen in Bronze, 
Silber und Gold herangetreten. 


Kein „techniſcher k..“ mehr in USA. 


Die Neuvorler Boxlommiſſion hat den ſogenannten 
techniſchen k. o. kurzerhand abgeschafft. Wird ein Kampf 
abgebrochen, dann ſauket die Entſcheidung jetzt: vom Ring⸗ 
richber geſtopt! Einen Fo. gibt es richtiger weiſe alſo nur 
noch dann, wenn einer der Kämpfer ausgezählt worden ift. | 


Preis-Preference 


(französischen und einfachen) 


Preis- Skat 


(bei selten schönen und wertvollen Preisen) 


veranstaltet am Sonnabend, den 16. April, abends 
8 Uhr, der- Deutsche Kultur- und Bildungsverein 
„Fortschritt“, in seinem Lokale, Kilinsklego W 145, 
Alle Mitglieder und Freunde unseres Vereins ladet 
hierzu ein der Vorstand. 


EEE IT| 
Warum 


Doktor 


Nadio⸗Stimme. 
Freitag, den 15. April 1932. 
Polen. 


Lodz (233, M.). RE 

11.45 Polniſche Preſſeumſchau, 11.58 Zeitzeichen, werte 
kauer Fanfare, Programmdurchſage, 12.10 Schallplatten, 
15.25 Abiturientenvortrag, 15.50 Abiturientenvortrag, 
Prof. Gorſki: „Adam Anyt”, 16.10 Schallplatten, 16,20 
Briefkaſten, 16.40 Schallplatten, 16.55 Engliſcher Unter⸗ 
richt, 17,10 H. Eile: „Meinungsauskauſche in der Ge⸗ 
schichte“, 17.35 Konzert, 18.50 Verſchiedenes, 19.15 Be- 
richt der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, Pro⸗ 
grammdurchſage, 19.30 Filmkalender, Theaterrepertolre, 
Schallplatten, 19.45 Radio⸗Journal, 20 Muſikaliſche 
Plauderei, 20,15 Sinfoniekonzert, 22.40 Radfo⸗Journal, 
Wetterbericht, 22.50 Tangmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 195, 418 M.) 
11.30: Soliftentongert, 14 Kinderſtunde, 15 Arselt 
und Leben, 16.30 Operntänze aus Leipzig, 19.10 Mando« 
linenkonzert, 20.15 Haydn⸗Sinfonie, 21 Der fröhliche und 
boſinnliche Wilh. Buſch, 21.45 Klavierkonzert, 22.30 
Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (938,5 13, 1635 M.). 
12.1 6 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Jungmädchenſtunde, 
15,40 Jugendſtunde, 19.30 Stunde der Arbeit, 20 Aus 
Waſhington, 20.15 Unterhaltungskonzert, 21 Volkstüm⸗ 
liches Konzert, 22,30 Inſtrumental⸗Kabarett. 

Langenberg (635 kz, 472, M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 15.50 Baſtelſtunde, 
17 Konzert, 20.15 Haydn⸗Sinfonie, 20.45 Wilh. Buſch, 
22.20 Nachtmuſik. 

Wien (581 195, 517 m.). 
11.30 Konzert, 13.20 Schallplatten, 15,30 Kinderſtunde, 
15.55 Frauenſtunde, 16.30 Konzert, 19 Chorkonzert, 20,45 
Ruſſiſches Meiſter⸗Konzert, 22 Orcheſter Marek Weber, 

Prag (617 155, 487 M). 
11 Schallplatten, 12.45 Konzert, 15,80. Schallplatien, 
16.40 Konzert, 18.20 Deutſche Sendung, 19 Oper, 
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Dr.med. NIEWIAZSKI . 


Jacharzt für Haut⸗, Harn⸗ und Geſchlechtskrankhten 


Andrzeia 5, Teſeyhon 159-40 


Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Dr. med. Heller 


Spezlal⸗Arst für Haut: u. Geſchlechtstrantheiten 
Nawrolſiraße 2, Lel. 179-89 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12-4 
Für Frauen ſpeziell von 4—5 Uhr nachm. 


ren ET Er —— 
Deutſcher Fultur⸗ und Bildungoverein 


beſter Qualität in größter Auswahl, känſtlichen Din. 
ger ſowie Mittel zur Tilgung von Schädlingen empfiehlt 


die Drogen⸗ und Samenhandlung 


B. PILC, LODZ, 


_ Repmont-Plab 518, Sei, 187.00. 


Kauft aus 1. Quelle 


Große Auswahl 
Kinder⸗Feder⸗ 
wagen, matratzen 


Metal amel, wing. 
beititellen! en 
erhältlich im Fabelt⸗Lager 


„DoBROP Ol. 2%. Deer 73 


Tel, 188⸗61, im Hofe. 


Par DB .. 
ORDER 
Nadel⸗ 

Sträucher, Roſen, winterfefte Pflanzen, Dahlien 


(Georginen) jowie Gemüfek, Blumen- u. Gras, Fllen 
empfiehlt in 


Webers wall ETZ KOLacZKowSkI 
Gärtnerei, Lodz, Petrilauer 241. 
Preiſe wie in den Baum- Schulen. 


Dozent 
Dr.med. Adolf Falkowyski 


Diroltor der Heilanſtolt „Kochgunwla“ 
Nerven: und pſhchiſche Kranibeſten 
Empfängt Piotrkowſka 64, W. 4, Montags, Mittwochs 
Freitags von 4—0 Uhr. 


Venerologiſche denn 
Sl 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr uachimtttans. — Kouſultation 3 31 


Cegielniana M 4 
Telephon 216.90 
Haut⸗ Harn ⸗ u. veneriſche raniheiten 
Empfängt von 8—2 und von 5—9 Uhr 
Sonn- und Feiertags von 9—1 Uhr. 


{ULTIETTEETERTITPGTTTRTTTERRETTTETETTERTTEFTTETTESSRTEEFRRTTELSTPETLETTT 
e 


Nachſtehende hochintereſſante 


Bücher 


bieten wir den gejch, Leſern zum Kauf an: 

Brandſackeln über Polen. . Seifert 

Die Vier von der Infanterie . Johannſen 
(Weſtfront 1918) 

Der Weg zurck. .. Remarque 

Aſem — Die Geſchichte eines 
Verrats 


e 


Paradies Amerika 
Das Leben der Autos 
Jimmie Higgins 
König Köhle 
Film mit Hinderniſſen 
Wie ein Menſch geboren ward. 
Das blaue Lebn + 
Kind einer Kameradſchaftsehe. Viſcher 
Das Jahr ohne Ende .. Goth 
Stadt hinter Neben . Siodmak 
Bahn frei für Babette. . Schwarz 
Fremdlinge 2... Emil Lucka 
Drei Frauen „ Ginskeh 
und eine ganze Reihe anderer Bücher und 

Romane 

Buch⸗ und Zeitſchriften vertrieb 

„Vollspreſſe“. 
Lodz, Petrikauer 109. 


dT P fr ffffffft 


Nikolajewſki 
Kisch 
Ehrenburg 
Sinelair 
Sinclair 
Vegeſack 
Gorki 
Gorki 


WOkKOWVSKI m r 


auf Stroh 


wenn Ste unter günſtigſten 
Annan aun wöchentl. 

zahlung non B Zloch an, 
obne Prelsauf Man. 
we bei Darsablung, 
Mateayen haben Können. 
(Bir alte Kundſchaft und 
von ihnen entpfohlenen 
Kunden ohne! Aung) 

as. Sch 


und Gtüble 

bekommen Ste in fetnfter 

und foltbejter Ausführung 

Bitte zu befichitgen, ohne 
Kaafzwang! 


Mpezlerer P. Welß 


Dr. 

N. Haltrecht 
Piotetotofla 10 
Telephon 245,21 
aut, Harn und 

ode eee 

Empfängt von 8—11 Uhr 
morgens, von 12.90 — 1.0 
nachm. und von 5—9 Uhr 


abends, Sonn- und Feier⸗ 
tags von 10—1 Uhr vorm. 


r 
Eine 


überaus wirkſame Propa⸗ 
gandg 5 heute dem moder⸗ 
nen Geschäftsmann in dev 


Anzeige 
in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meſſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeſter und 
arbeitet 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat fie 
immer! 
S —— 


„Joelſchritt“ 


Kilinfkiogo-dttaße Ur. 148. | 


1 

Freitag, den 15. April und Sonntag, den 17. April 
Schachſelton | 

Sonntag, den 17. April 1933, um 10,30 Uhr vorn. 


Beſichtigung des ftädtifthen naturgeſchichtllchen 
tas zit⸗Muſeums 


Teilnehmerkarxten werden ab Dit 

Sonnabend, den 10, April, in d. 

der „Lodzer Volkszeitung“ verabfol⸗ 

nehmer an der Beſichtigung verfammeln ſich um 

10 Uhr vormittags im Verelnslokale, Kilinfklego 

Nr. 145, von wo aus fie ſich zu der Beſichtigung 
gemeinſam begeben. 


Montag, den 18. April, 5 Uhr nachm. 
Seanenjeltion 


Montag, den 18. April, 7 Uhr abends 
Gemiſchtier Chor 
— äen — 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater Heute keine Vorstel- 
ung 

Kammer-Theater: Heute keine Vorstellung 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
ven Uhr „Wyrwicz und Fuks im Popu- 
arny"® 


Capitol: Die Geliebte des Generals 

Casino: Der Vampir von Paris 

Corso: I. Tangozauber — II, Wind vom Meert 

Grand»Kino: Schanghai-Express 

Luna: Stürme der Leidenschaft 

Odeon u, Wodewil: Persönliche Sekretärin 

Oswiatowe: |, Das Geheimnis der Tram- 
haltestelle — II. Der Maan ohne Nerven 

Palace: Spiele Zigeuner! 

Praedwiosnie: Der falsche Feldmarschall 

Rakieta: Das Weib, das lacht 

Splendid: Buster an der Front 


